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PASSAU. Nach der III. Vollver-
sammlung im Frühjahr, bei der 
erstmals endgültige Texte abge-
stimmt wurden, die dort auch die 
nötigen 2/3-Mehrheiten aller Teil-
nehmer und auch der Teilnehmer 
aus der Bischofskonferenz erhal-
ten hatten, war man gespannt, ob 
sich dies auch auf der IV. Vollver-
sammlung fortsetzen würde, an 
welcher Papiere diskutiert wer-
den sollten, die bekanntermaßen 
unter den Bischöfen teilweise um-
stritten waren – wie die Grundtex-
te des Forums IV zur Sexualmoral 
„Leben in gelingenden Beziehun-
gen – Liebe leben in Sexualität und 
Partnerschaft“ und des Forums III 
„Frauen in Diensten und Ämtern 
in der Kirche“. Ich bin aufgrund 
der Erfahrungen aus dem Frühjahr 
eher optimistisch gestimmt nach 
Frankfurt gereist.
Am Donnerstag-Nachmittag war 
der erste größere Punkt auf der 
Tagesordnung die Behandlung des 
Grundtextes aus dem Forum IV. 
Nach den Behandlungen der Vor-
schläge der Antragskommission 
wurde schließlich über den Ge-
samttext abgestimmt. Und zur 
großen Überraschung erreichte 
der Text zwar die deutliche Mehr-
heit der Teilnehmer (82,81 %) und 
auch der Bischöfe (61,11 %, 33 pro, 
21 contra, 3 Enthaltungen) ver-
fehlte damit jedoch die 2/3-Mehr-
heit der Bischöfe, die für die An-
nahme des Textes notwendig war.  
Der Text und die Arbeit daran in 
den Foren und Vollversammlun-
gen über die vergangenen Jahre 
hinweg ist damit endgültig verlo-
ren. Einzige Möglichkeit, wie die-
ser zumindest noch teilweise ge-
rettet werden kann, ist nun über 
die Verwendung einzelner Passa-

gen in den sogenannten konkre-
ten Handlungstexten.
Nach dieser Abstimmung war bei 
den Mitgliedern der Vollversamm-
lung und auch bei mir die Enttäu-
schung doch sehr groß. Einzelne 
Mitglieder verließen die Vollver-
sammlung, weil sie sich durch die 
Ablehnung persönlich angegriffen 
fühlten, andere protestierten ge-
gen die Entscheidung noch wäh-
rend der Versammlung. Besonders 
auf Missfallen stieß die Tatsache, 
dass sich viele der Bischöfe vor 
dem Votum nicht inhaltlich zum 
Text geäußert hatten und dann 
aber mit Nein stimmten. Dies wur-
de als ein „ins Messer laufen las-
sen“ empfunden. 
Nach diesem Tiefschlag wurden an 
diesem Tag keine weiteren Texte 
mehr abgestimmt und dieser nur 
noch zur Aussprache genutzt. Der 
Folgetag begann dann mit Appel-
len des Präsidiums, zusammenzu-
bleiben und weiterzuarbeiten.

In der Folge kam es zur Diskussi-
on des Grundtextes des Forums III 
(„Frauen“). In der Diskussion zeig-
ten sich nun doch deutlich klarer 
die Positionen der ablehnenden 
und zustimmenden Teilnehmer 
insbesondere unter den Bischöfen. 
Dies war wohl die Folge des vorste-
hend beschriebenen Problems vom 
Vortag. Nachdem alle Änderungs-
anträge behandelt worden waren, 
wurde die Sitzung nochmals un-
terbrochen und die Bischöfe zogen 
sich nochmals zur Abstimmung zu-
rück. Nach der Unterbrechung wur-
de abgestimmt und der Grundtext 
Frauen mit großen Mehrheiten so-
wohl der ganzen Vollversammlung 
aber auch der Bischöfe angenom-
men. Dies dürfte der Höhepunkt 
des vergangenen Wochenendes 
gewesen sein. Hier wird erstmals 
auch von einer Bischofskonferenz 
mehrheitlich gefordert, die Rolle 
der Frau in der katholischen Kir-
che zu überdenken – auch im Hin-

blick auf die Weiheämter. Der Text 
wird als Diskussionsvorschlag von 
den Bischöfen in die weltkirchli-
che Diskussion eingebracht und 
auch bei den anstehenden Ad-Li-
mina-Besuchen in Rom vorgelegt 
werden.
Nach dem Tiefschlag am Donners-
tag-Nachmittag wurden noch zwei 
Handlungstexte aus dem Forum IV 
(„Sexualmoral“) zur „Lehramtli-
chen Neubewertung von Homose-
xualität“ und zur  „Grundordnung 
des kirchlichen Dienstes“ in zwei-
ter Lesung und damit endgültig 
mit den notwendigen 2/3-Mehr-
heiten angenommen, ebenso wie 
Verstetigung der Synodalität in 
Deutschland durch die beschlosse-
ne Schaffung eines Synodalen Ra-
tes und vorübergehend eines syn-
odalen Ausschusses. Letzteres war 
für die synodale Weiterarbeit an 
den noch offenen Themen sehr be-
deutend.
Nach dem Tiefpunkt der Zusam-
menarbeit am Donnerstag-Abend 
und dem Hochgefühl über die ge-
troffenen Entscheidungen am 
Freitag-Mittag bin ich weiter sehr 
zuversichtlich und gedämpft opti-
mistisch, dass die erarbeiteten Er-
gebnisse des Synodalen Weges die 
katholische Kirche in Deutschland, 
aber auch universell, deutlich nach 
vorne bringen werden. Diese Zu-
versicht speist sich zum einen 
aus der erdrückenden und nahe-
zu einstimmigen Überzeugung der 
nicht-bischöflichen Teilnehmer des 
Synodalen Weges zu den heute not-
wendigen Reformen in der Kirche 
und der Tatsache, dass auch im-
mer mehr Bischöfe dies genau so 
sehen. Aber es bleibt weiter span-
nend. Wir müssen daher an der Ar-
beit dran bleiben…  n

„Gedämpft optimistisch“
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FRANKFURT. In ersten Reaktionen 
auf die vierte Vollversammlung des 
katholischen Reformprojekts Syn-
odaler Weg wechseln sich Lob und 
Kritik ab.
Der Jugend-Dachverband BDKJ for-
derte systemische Veränderungen in 
der Kirche und mehr Reformbereit-
schaft der Bischofskonferenz. Die 
auf den Weg gebrachten Reformen 
seien „kleine aber wichtige Schrit-
te“, doch bisher seien kaum syste-

mische Änderungen angestoßen 
wurden, die Missbrauch in der ka-
tholischen Kirche wirksam verhin-
dern könnten.
Außerdem gebe es eine „Verweige-
rungshaltung“ einiger Bischöfe, die 
ihre Amtsmacht ausnutzten, „um 
weiter zu blockieren“. Einige Bischö-
fe hätten „leider nicht erkennen las-
sen, dass sie gewillt sind, die Syste-
me so zu verändern, dass Missbrauch 
nicht mehr ermöglicht wird“. Neben 

der „Ohrfeige“ der Ablehnung des 
Grundtextes zur Sexualethik seien 
andere beschlossene Texte zu Frau-
en, Homosexualität und zum Ar-
beitsrecht „Hoffnungszeichen“, so 
der BDKJ-Bundesverband weiter.
Die Katholische Frauengemeinschaft 
Deutschlands (kfd) zog ebenfalls ein 
gemischtes Fazit: Das Scheitern des 
Reformtextes zur Sexualmoral habe 
„fassungslos“ gemacht. Danach aber 
sei es möglich geworden, offen und 
ehrlich miteinander zu diskutieren 
und zu wegweisenden Beschlüssen 
zu kommen.
Froh und erleichtert sei die kfd, dass 
der Grundtext zu „Frauen in Diens-
ten und Ämtern in der Kirche“ be-

schlossen wurde: „Wir erhoffen uns 
hier von Rom ein Überdenken der 
bisherigen Regelungen zum Priester-
amt.“ Auch die große Zustimmung 
zu den Handlungstexten zu Homose-
xualität und Arbeitsrecht seien „ei-
ne wichtige Grundlage für weitere 
Veränderungen in unserer Kirche“.
Die Bischöfe müssten ihre Arbeit in-
nerhalb des Synodalen Weges „zu-
kunftsorientiert zum Wohl der Kir-
che“ fortsetzen, denn das Projekt sei 
„wohl die letzte Chance, dem mas-
siven Glaubwürdigkeitsverlust der 
Kirchenleitung und den massenhaf-
ten Kirchenaustritten zu begegnen“, 
erklärte die Initiative „Wir sind Kir-
che“.  KNA n

„Letzte Chance, um massenhaften 

Kirchenaustritten zu begegnen“


